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Ci« Erfolg in de» Brgonnc».
Ca.1400 Franzose» gefangen.

Tagesbericht vom 8. Januar.
WB Großes Hauptquartier, 9. Jan.,

vormittags (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Die ungünstige Witterung, zeitweise

wolkenbruchartiger Regen mit Gewitter,
hielt auch gestern an. Die Lys trat
an einzelnen Stellen über die Nfer.

Mehrere feindliche Angriffe nordöst¬
lich So issons wurden unter erheb¬
lichem Verlust für die Franzosen
zurttckgeschlagen.

Ein französischer Angriff bei Per¬
thes , nördlich des Lagers von Chälons
wurde unter schweren Verlusten
für den Feind abgewiesen.

Im Ostteil der Ar gönnen machten
unsere Truppen einen erfolgreichen
Sturmangriff , nahmen 1299
Franzosen gefangen und er-
benteten einige Minenwerfer
nnd einen Bronzemörser . Schle¬
sische Jäger, ein lothringisches Bataillon
nnd hessische Landwehr zeichneten
sich hierbei aus.

Ein vorgeschobener, von uns nicht
besetzter Graben bei Fliretz wurde in
dem Augenblick gesprengt , als die
Franzosen von ihm Besitz genommen
hatten. Die ganze französische Besatzung
wurde vernichtet.

Westlich und südlich Sen »heim än¬
derte sich nichts. Die Franzosen wurden
aus Ober- Burnhanpt und den vor¬
gelagerten Gräben in ihre Stellun¬
gen zurückgeworfen. Sie ließen
über 199 Gefangene in unseren
Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist bei anhalten¬

dem schlechten Wetter unverändert.
Unsere Beute vom 7. Januar hat

sich auf 2999 Gefangene nnd 7
Maschinengewehre erhöht.

Oberste Heeresleitung.
» •

Deutscher Tagesbericht vom 9. Januar.
WB . Großes Hauptquartier,  10 . Jan.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Das schlechte Wetter hielt auch gestern an. Die
Lys ist an einzelnen Stellen bis zur Br e i t c v o n
800 Meter  über die Ufer getreten. — Feind¬
liche Versuche, »ns aus unseren Stellungen in den
Dünen bei Nieuport  zurück zu drängen , schlu-
g e n f c h l. — Nordöstlich Soissvns  wiederhol¬
ten die Franzosen ihre Angriffe , die gestern sämt¬
lich unter großen Verlusten für sic a b g c-
wiese » wurden.  lieber 100 Gefangene
blieben in unserer Hand . Tic Kämpfe dortsclbst
sind heute wieder im Gange . — Westlich und öst¬
lich Perthes (nordöstlich des Lagers von C h ö-
1o n s) griffen die Franzosen erneut heftigen . Tic
Angriffe brachen unter sehr schweren V c r-
lnsten für die Franzosen  zusammen . Wir
machten etwa 15 0 Gefangene . — In den A r-
gönnen  gewannen wir weiter Gelände.
Hier wie in der Gegend A p r 6 m o n t nörd¬
lich T o u l, dauern die Kämpfe noch an.

Am 8. Januar abends versuchten die Franzo¬
sen erneut das Dorf Ob rr - Burn Haupt  im
Nachtangriff zu nehmen, Ter Angriff scheiterte
gänzlich.  Unsere Truppen machten weiter
2 3 0 Franzosen zu  G c f an  g c n c n und er¬
beuteten ein Maschinengewehr,  svdas , sich
die Beute von Ober -Burnhanpt ans 2 O s f i -
ziere , 420 Gefangene  und 1 Maschinenge¬
wehr erhöht. Die Franzosen hatten auch hier au¬
genscheinlich schwere Verlust  e. Eine große

Menge an Tote n und Verwundete»  liegt
vor der Front u. in den angrenzenden Wäldern . —
Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Ober»
Elsaß  statt . Gegen Mitternacht wiesen unsere
Truppen bei N i e d e r -A spach einen französischen
Angriff a b.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Die Wit¬
terung hat sich nochn ich t gebessert. Auf der gan¬
zen Front blieb die Lage unverändert . Kleinere
russische Vorstöße südlich M l a w a wurden abge-
wiesen.

Oberste Hccrrslritmig.
S •»

Die vsterreichisch-ungar Tagesberichte.
WB . Wien,  9 . Jan . Amtlich wird verlaut-

bart : 9. Januar mittags:
In Wc st g a l i z i c n. wo sich die Gegner zu¬

meist bis ans die nächsten Distanzen grgcnüber-
stehcn, wurde gestern ein Nachtangriff des Feindes
auf den Höhen nordöstlich Zakliczyn abgewiescn.

Nördlich der Wcichscl  dauert der G r-
s chü tzka m p f an. Tie Kirche einer größeren Ort¬
schaft in Russisch-Polen mußte gestern in Brand ge¬
schossen werden, da die Russen auf dem Kirchturm
Maschinengewehre ausgestellt hatten.

In der südliche n Bukowina und in den
Karpathen  mir Plänkercicn.

Ter Stellvertreter des Chefs des Genrralstabs:
v. H ö f r r , Fcldrnarschalleutnant.

WB .W i c n, 10. Jan . Amtlich wird gemeldet:
10. Januar : Tie allgemeine Lage  hat sich
nicht geändert . Südlich  d r r W e i chs e l be¬
schossen die Russen gestern unsere Stellungen ohne
jeden Erfolg : sic richteten ihr Feuer namentlich ge¬
gen eine von «ns besetzte Höhr nordöstlich von
Zakliczyn . Nördlich  der Weichsel stellen¬
weise heftiger Gcschützkampf. Ei » Versuch des Geg¬
ners , mit schwächeren Kräften die N i d a zn pas¬
sieren, mißlang.

In den Karpathen  herrscht Ruhe.  Zwei
Aufklärungsdctachcmcnts des Feindes , die sich in
der Bukowina  zu nahe an unsere Vorponrn-
linicn hcranwagtcn , wurden durch Artillerie - und
Maschincilgewchrfcucr zersprengt.

Am südlichen Kriegsschauplatz  kurzer
Gcschützkänips bei den östlich T r e b i n j c bis an
dir Grenze vorgeschobenen eigenen Stellungen,

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
v. H ö s c r, Feldmarschallentnant.

In den Karpathen.
Wien , 10. Jan . J >n „Neuen Wiener Tageblatt"

schreibt Seliger : Die russischen Einbrüche in die
Karpathen entpuppen sich als snstemlose Untersuch¬
ungen, deren leitende Idee mehr dem knurrenden
Magen als dem Gehirn des Gegners entstammt:
doch winkt nirgends ein Erfolg , denn abgesehen von
dem Veto unserer Abtvehrtruppen kommen infolge
des Tauwetters beladene Wagen auf den galizischen
Bergstraßen nicht fort.

Neues russisches Siegesinärchen.
WB . Berlin,  10 . Jan . (Amtlich.) Der

amtliche russische Bericht  voin 7. Januar
behauptet , die Russe» hätten das Dorf Brzozowo
zwischen Brzosnysz und Mlawa angegriffen , unsere
dortigen Truppen fast völlig nnfgcricbcn nnd den
Rest gefangen genommen.

Diese Nachricht ist c r f u n d c n. Das Torf
Brzozowo ist nie von unseren Truppen besetzt ge¬
wesen. Dagegen haben in der Nacht vom 5. znm
6. Januar etwa drei russische Kompagnien , die aus
der Straße von Grudusk in geschlossener Masse vor-
gingen, das Torf Borzizie-Rodczwori angegriffen.
Der Angriff wurde ohne Schwierigkeit a bg c w i c-
sc tt. Bon uns wurde ein Mann verwundet , keiner
gefangen. Tic Verluste der Russen konnten bei dem
heftigen Schneetreiben,  das in der Rächt
herrschte, nicht sestgcstcllt werden.

Tic russische Garde.
Sofia , 10. Jan . Hiesige eingewcrhte Kreise ha¬

ben sichere Nachrichten erhalten , daß das ganze
russische  G a r d e ko r p s, das bisher in Polen
operierte , vor dem orthodoxen Weihnachten nach
Petersburg beordert  und durch vier Re-
servcbrigäden ersetzt wurde . Man erklärt dies ei¬
nerseits durch den Umstand, daß in Pe t e r s b u r g
größere  Un r u h e n befürchten werden, anderer¬
seits daraus , daß man das Gardckorp.s vor der
drohenden Katastrophe  auf dem Kriegsschau¬
pla tz retten wollte._

+ Bis zum März.
Die Diplomaten des Dreiverbandes sind mit

Hochdruck an der Arbeit , um Italien . Rumänien,
womöglich auch Bulgarien zur Teilnahme am
Kriege gegen Oestrreich-Ungarn nnd mittelbar na¬
türlich auch gegen Deutschland zn bewegen. Als
kritische Zeit für die Entscheid  n n g wird
der März  bezeichnet . Der Grund für diese An¬

nahme ist. daß bis dahin Jossre und Kitchener ihre
„zweiten  A r m e e n" fertig haben werden. In
Frankreich ist das Vertrauen auf die Joffrescye
zweite Armee nicht groß, kann cs auch gar nicht
sein. >da der Vorrat an kriegstauglichen Menschen
schon jetzt fast erschöpft ist und alte möglichen ge¬
wagten Kunststücke gemacht werden müssen, um die
Lücken des Feldheeres auszusüllen.

Nachdem die Hoffnung auf japanische Hilfe —
eine für England und Frankreich doch recht be¬
schämende Hoffnung — gescheitert ist, wurden jetzt
vor allen: die Italiener  anfzustacheln versucht,
Oesterreich-Ungarn in den Rücken zu fallen.
Sasonow,  der listige Polarfuchs , nennt das
gegenüber einen: italienischen Zcitungskorrcspon-
denten „Wiedervergeltung ". Wiedervcr-
geltung für was ? Italien hat bis jetzt, und zwar
mit Zustimmung Oesterreich-Ungarns . V a I o n a
an der albanischen Adriaküste besetzt. In plumper
russischer Manier hat Sasonow daran auszusetzen,
daß in Valona neben der italienischen Fahne noch
die albanische gehißt worden ist. Italien hat aber
noch andere Anliegen an Oesterreich. Dieses wird
leicht die Wünsche auf Bewilligung einer italieni¬
sche,: Unversität in Triest und überhaupt ans Ver-
besserung der Lage des italienischen Elements in
seinen Landen , schwer aber das heiße Verlangen
nach einer freiwilligen Abtretung des T r e n t i n o
(Wälscktirol mit Trient ) erfüllen können. Darauf
hat sich ein großer Teil der öffentlichen Meinung
in Italien festgebisjen. Gewiß wäre das Trentino
mit militärischer Gewalt jetzt leichter als jemals
früher zu haben. Aber die L e b e n s r r: te r e l-
se n I t a l i e ns als Großmacht  liegen nicht
an: Fuße der Alpen, sondern in: M i t t e l m e e r
und nichts ist gewisser als dies , daß jeder Akt der
italienischen Politik , der zum Siege der englischen
und französi' chen Waffen beitragen könnte, auch
geeignet ist, die Zukunft Italiens ganz von dein
guten Willen der Westmächte abhängig zu machen.

Aehnlich liegen die Dinge für Rumänien.
Es wäre jetzt zwar leicht, mit Znstinnnung der
Russen die Bukowina und Siebenbüracn n : be¬
setzen. Aber die unausbleibliche Folge des Sieges
des Moskowitcrtums wäre die Vera ^ waltig-
ring der Balkanstaatei:  obne Rücki'^ auf
Dankesschuld, wie Rumänien nach 1878 betr-Ks
seiner Provinz B c ss a r a b i c n genugsam ^ Ihst
erfahren hat. Auf der anderen seit «? i<+ klar , daß
bei einem endgültigen Siege Deutschlands und
Oesterreichs das reiche Bessarabien, heute rustst-*er
Besitz, ohne weiteres an Rumänien znrückfallen
wird.

Immerhin , die Regierungen in Rom und Buka¬
rest sind nichr als manche andere abhängig von der
Volksstrrnmung und dem Spiele , das
Parlamentarier mit Urnen treiben. Die Schwierra-
keiten, die kluge Politiker in Italien u. Rumänien
mit der mehr nach Liebbaberwertcn lanaendmi. als
durch klare politische Ziele bestimmten öffentlichen
Meinung haben dürfen nicht unterschätzt werden.
Um so wichtiger  i st es  f ü r :: n s , daß bis zu
der angeblich kritischen Zeit des März
unser Feld beer neue Erfolge er¬
ringt  und insbesondere die R u ss e n von den
vereinten Kräften Deutschlands und Oesterrerch-
Nngarns bis dahin über die Weichsel zurückgewor-
fcn werden.

* *

Kaiser Wilhelm an Köniq Ludwig.
WB . München, 10. Jan . Anläßlich des 70.

Geburtstages des Königs Ludwig richtete der
Kaiser  an den König nachstehendes Telegramm:

Du vollendest heute Tein siebentes Jahrzehnt
in. ernster, erbebender Zeit . Ich hätte cs mir unter
anderen Umständen nicht nehmen lasten. Dir zu
diesem Tage meinen Glückwunsch persönlich darzu-
bringen . Ta das aber leider nicht angängig ist. so
fahre ich zn Deinem Sohne , um mit ihn: in: Kreise
der nahestehenden Männer .Dein Geburtstagssest
zu begehen. Einfach und schlicht, wie der Krieg er¬
heischt. Aber so einfach nnd schlickst wie unsere
Feier sein wird , so aufrichtig und herzlich sind die
Wünsche, die ich für Dich hege. Außer solchen für
Dein persönliches Wohlergehen und das der Dci-
nig-en ist cs ja der eine große Wunsch, das eine
heiße Gebet, in dem ich mich heute mit allen Deut¬
schen innerhalb und außerhalb Bayerns eins weiß:
Möge Dir und uns allen in Deinen: neuen Lebens¬
jahr der endgültige Sieg und ein ruhmvoller Friede
beschießen sein. Das walte Gott . In treuer
Freundschaft Wilhcl :::.

Tie Antwort lautete:
Ich bin tief gerührt durch die Aufmerksamkeit,

die Tn mir dadurch beweisest, daß Tilden heutigen
Tag bei Meinem in: Felde stehenden Sohne nnd bei
bayerischen Truppen zubringst. Empfange hier¬
für und für die warn : empfundenen Glückwünsche
bei Meinem 70. Geburtstage Meinen aufrichtigen
von Herzen kommenden Dank. Gott gebe Deinem
Gebet um endgültigen und ruhmvollen Frieden
Erfüllung . Ties ist heute der heißeste Wunsch
aller , die treu und fest stehen zn Kaiser und Re:ch.

Ludwig.
Die Feier des Geburtstages des Königs Ludwig

von Bayer » in Lille.
Die Bayern  begingen , wie der Kriegsbericht¬

erstatter der Deutschen Tageszeitung unterm 7.
Januar aus Lille telegraphiert , den 70. Geburtstag
des Königs- L n d w i g von Bayern  in Lille
durch eine große Parade . Tie in der Stadt anwesen¬
den bayerischen Regimenter stellten sich auf die be¬
rühmte Place de la Republigue zwischen der Prä¬
fektur und den: Museum der schönen Künste auf und
zogen mit klingenden,: Spiel an dem T h r o n f o l-

g e r vorüber , welcher mit seinem Stabe zu Pferde
vor dein Reiterstandbild des Generals Faidherbe
Aufstellung genommen hatte . Kronprinz R u pp -
recht hielt eine kurze Ansprache an seine Truppen,
welche diese mit brausenden Hochrufen auf den
König beantworteten . Die Haltung der Soldaten,
namentlich der Schneid der L a n d stü r m e r. die
ihren jungen Kameraden einen musterhaften Pa°
rademarsch vornrachten, mußte jeden Deutschen mit
voller Freude erfüllen und hinterließ tiefen Ein¬
druck bei den in Lille anwesenden Pressevertreter ::
des neutralen Auslandes . Die Gebäude der mili¬
tärischen Behörden zeicsten Festschnmck. Besonders
schön war der Nordbahnhof geschmückt. Am Mor¬
gen hatte der bayerische Kronprinz eine Parade
über die an der Front unter den: Feuer der Ge¬
schütze stehende:: Regimenter abgchalten.

42 sranzösisch-englische-ArmcckorPs.
Berlin , 9. Jan Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung "meldet aus Bern : Aus Paris von: 4. Jan.
wird den: „Berner Tageblatt " berichtet: Fn der
Liste der Auszeichnungen im Felde wird jetzt zum
erstenmal die Neuformation eines 35. Armeekorps
erwähnt . In den letzten Tagen war in einem Auf-
satz des „Temps " von sieben englischen Armeekorps
einschließlich der neu eingetroffenen indischen Trup¬
pen die Rede, so daß sich eine Gesamtstärke von 42
Armeekorps auf französisch-englischer Seite ergäbe.

In den Vvgesen und im Elsas,.
Basel, 9. Jan . In den unteren Vogesen auf der

Front zwischen Diedolshausen nnd den Höhen von
St . Dick ist die französische Offensive z:»n Stehen
gebracht. Die deutschen Truppen haben die Strecke
von St Dia nach St . Leonhard besetzt. Alle fran¬
zösischen Angriffe wurden glänzend zurückgewiesen.
In : Dreieck T h an ::—S teir : ba ch—S enn-
h e i ::: pird augenblicklich noch fortwährend ge¬
kämpft. Die Deutschen sind nun endgültig in
Steinbach eingezogen. Die Franzosen ziehen sich
unter schwere:: Verlusten nach Thann zurück Auch
die französische Offensive im südlichen Sundaan
hat nachgelassen. Die Franzosen bekunden keine
besondere Angriffslust mehr. Die De"tssten er¬
halten fortwährend bedeutende Jnfanktzrie- und
Artillerievcrstärkungcn.

Die französische Offensive im Oberclsasr.
Zürich, 10. Fan . In der „Persevcranza " schreibt

Cabiati , man könne nicht begreifen, lvas die fran¬
zösische Offensive in: Oberelsaß bezwecke, da sie un¬
fehlbar am Ufer des Rheins zerschellen müßte.
Man beabsichtige damit offenbar , die dentssten
Streitkräfte von anderen Punkten des Schlacht¬
feldes abzuziehen, uu: dann anderswo einen Durch¬
bruch zu versuchest. (Voss. Ztg .)

Ein Panzerzugduell.
Die Londoner Daily Mail enthält eine roman¬

tische Erzählung von einem wütenden Duell eines
deutschen gegen einen cnglisckim Panzerzug in der
Gegend von Dixmuiden . Der deutsche Vanzerzng,
der mit z>vei Lokomotiven bespannt gewesen, habe
begonnen , die Stellung der Verbündeten über das
überschwemmteGebiet westlich von Dixmuiden hin¬
aus zu beschießen. Darauf sei der englische Panzer-
zug von der englischen Seite ihm entgegengefahren.
und nun habe zwischen beiden ein A r tillerie-
d u e l l begonnen, das eine volle «stunde  ge¬
dauert habe. Bald feien die Gegner gegeneinander
vorgerückt, bald seien sie zurückgegangen, um den
Geschossen zn entgehen. Schließlich habe natürlich
der englische Panzerzug den deutsche:: derart getrof¬
fen, daß er buchstäblich zusammen gebrockrnn sei. Es
habe viele Tote und Verwundete gegeben, und die
Deutschen liätten zwei Tage nötig gehabt, die Trüm¬
mer wegzuräumen . Der englische Zug sc: natürlich
unversehrt entkommen.

Tic Einfuhr in die Schweiz
wird andauernd durch englische Reglements gestört
und behindert . Der „Breiner Bun  d" schreibt:
„Wie wir erfahren , sind Unterhandlungen des
Schweizer Bundesrates in Sachen der behinderten
Einfuhr in die Schweiz schon seit längerer Zeit im
Gange , die wohl zu einer Klärung führen werden."
Englands Verholten schädigt die Schweiz :n schwer,
ster Weise. So lagern z. B. augenblicklich 4000
Waggon Weizen, Mais , Hafer . Malz usw. in Genua
die für die Schweiz bestimmt sind. Ein Teil der
Ware , welche Schweizer Kaufleute in Amerika zum
voraus bar bezahlt haben, geht in Genua zugrunde.
Der bekannte Erlaß der italienischen Regierung vom
13. November 1914, der neue Vorschriften über den
Transit der Waren nach neutralen Ländern aus¬
gestellt hat und der schweizerischen Rohstoffversorg-
nng die größten Hindernisse in den Weg legt, be¬
ruht ans einer Anordnung — Englands.

Die Getreideeinfuhr nach der Schweiz.
WB . Bern , 9. Jan . Der Bundesrat hat be¬

schlossen, daß die Einfuhr von Getreide - und Ge¬
treideprodukten ausschließlich den: Bunde Vorbehal¬
ten wird . Diese Maßnahme hat nur vorübergehen¬
den Charakter für die Dauer des Kriegs . Bezweckt
wird damit eine Verminderung der Schwierigkei¬
ten, die der Getreideeinfuhr nach der Schweiz ent«
gegenstehen.

Tie neutrale Schweiz.
WB . Bern , 10. Jan . Meldung der schweizer-

hen Depeschenagentur. Der deutsche G e s a n d -
> und der französische Botschafter  benutzten,
e Gelegenheit des Neujahrse :npfangs , un: dem
nndesrat zu Händen des Bundcäpräsidenten den
ä r m st e n Dank ihrer Regierungen
ir die in der Schweiz bei Beginn deö Krieges in
eben gerufenen Bsstrelmugm zur L t n d e r u n 23^



/öe3  Loses  der vom Wiege Betroffenen änszu-
' drücken. Ter deutsche Reichskanzler  sprach

in einer sehr herzlich gehaltenen Note dein Bnndes-
präsidenten anläßlich der zum Abschluß kommenden
Heiiuschafsiuig internierter Zivilpersonen seinen
tiefempfundenen Dank für die Leistung des in Frage
kommenden Bureaus und anderer nienschenfrennd-
licher Bestrebungen unseres Landes im Namen des
deutschen Volkes aus . Er drückte den Wunsch aus.

Englands durch die Deutschen. Verschiedene Lords
warfen der Regierung Geheinrsniskrämerei vor,
während der oppositionell Lord Curzon direkt vom
Verschweigen wichtiger iTnge sprach. Ties hatte
die kl a s si s che A n t w o r t Lord Cremes  zur
Folge, daß die Behörden die Bevölkerung l a n >->-

■s a m an u n a n g e n e h m e D e r ö f f e n l i ch-
u » ge n g e w ö h n e.

daß die Schweizerische Eidgenossenschaft auch ferner¬
hin dem schönen_ Ziele nachgehen könne, die
Schrecknisse des Krieges durch Betätigung ausglei¬
chender und versöhnender Nächstenliebe zu mildern.

Die Hindeiibnrgspende deutscher Städte.
.. WB. Berlin, 9. Jan. Das "B. T." meldet: Tie

für die Hindenbnrgspende der deutschen Städte bis¬
cher gezeichneten Beträge belansen sich bereits ans
rund zwei Millionen Mark. s

Berlin , 9. Jan . Ter Berliner Magistrat be¬
willigte 150 000 Mark für die Hindenbnrgspende,
Tic Summe soll ausschließlich zur Beschaffung
von Pelzwerk dienen

R«ssische Eiitschiildiguiigen.
Der Dailh Telegraph berichtet betrübsanr ans

Petersburg : Bei der Betrachtung der Gesamtlage
unter den kämpfenden Mächten muß immer wieder
die große ^lt e b e rlegcnheit  betont werden,
welche Deutschland Rußland  gegenüber
hat infolge seiner größer» Truppen -Beweglichkeit,
die wiederum eine Folge der strategischen Eisen¬
bahnen ist. So lange der deutsche Feind Ost- und
Westpreußen und Pommern ganz besitzt, kann er
seine Truppen von einer Front zur anderen mit
solcher Geschwindigkeitwerfen, daß selbst der be¬
rühmte schnelle Marsch der Russen nicht dagegen
aufkoinmen kann. Nur so lassen sich die bis¬
herigen deutschen Erfolge  e r k l ä r c n.
Auf dem anderen Flügel ist das Problem , noch
sHpieriger , da ganz Ost- und Westpreußen in eine
einzige Festung verwandelt ist. Ein Fortschritt ist
dort notwendigerweise sehr langsam, nicht nur in¬
folge der natürlichen und künstlichen Werke der dent-

Dic russische» Reserve».
Kopenhagen, 9. Jan. Ans Petersburg wird die

Einziehung des zweitletzten Jahrganges der russi¬
schen Reichswehr (Landsturm) znrn 1. Januar rns-
nssischen Stils gemeldet.

Vollstreckung des Urteils gegen die Burenführer.
Mailand, 9. Jan. Tie Todesurteile des süd¬

afrikanischenKriegsgerichts gegen die gefangen ge¬
nommenen Burenführer wurden am 22. Dezember
in Kapstadt vollstreckt.

Ki t cheu er.
„Morning Post " schreibt in ihremDie Londoner

Leitartikel:
Lord Ki testen er habe einen harten Kampf

gegen die Gleichgültigkeit in gewissen Kreisen zu
kämpfen, und man betrachtet ihn auch in anderen
Kreisen mit wenig freundlichen Blicken. Politiker,
die gern Kitchener ans der Regierung entfernt
sehen würden, haben bereits mit Begehrlichkeit Be¬
richte in die Welt gesetzt, er würde zum Frühjahr
nach Frankreich gehen, um dort die neue Arniee zu
fuhren. Bevor diese Intrigen weiter um sich greifen,
wünschen wir ihm c" . v“ ~
in Wirklichkeit di
sehen als der stärksten
würde zweifellos von größtem Nutzen auch auf dem
Schlachtfelde sein, aber dort hat man in Freu  ch
einen Soldaten , zu dem das Land Vertrauen hat.

fu‘»t aus Ser Weg nach Täbris ohne große'Hinder¬
nisse offen liegt.

Eine plumpe Erfindung.
Hamburg , 10. Jan . Unter der Ueberschrist

r '$ l\ m ^ ^ r 9 - A nt o r i f ft » Plan  c" beschäftigt
'in) die soeben hier eingetrosfene Ncwhorker-
"H an  d ests z e i tu  n g" mit einem Bericht der
"I e w York Tribun  e", die von einem Plane
dev Generaldirektors B a l l i n Kenntnis erhalten
hahen will, nach dem sämtliche zur Zeit in ameri¬
kanischen Häfen festliegenden deutschen  Schiffe
für eine Reihe von Jahren an eine ameri¬
kanische Gesellschaft'verpachtet werden sol¬
len. Ter amerikanischen Geschäftswelt würde da¬
mit die erwünschte Gelegenheit geboten, sich lebhaf¬
ter um den s ü d a m e r i ka n i sche n Handel zu be- I b e i „ v . vt v l(
werben und die amerikanischen Schiffswerften wür - wird jetzt begönne
den Zeit gewinnen, eine Handelsflotte zu bauen, 700 russische Gesa
öic nach Ablauf des Pachtkontrakts an die Stelle
der deutschen Schiffe treten könnte.

Generaldirektor Vallin bezeichnet̂ heute diese
ganze Meldung als eine p l u m p e E r f i n d n n g.

Näheres über den Fall von Tsingtau.
Ans Bremen wird dem „Wiesb . Geir.-Anz."

lurtgeteilt : Folgender von der Firma A. Walte
und Co. in Tientsin am 26. November 1914 nach
Bremen abgesandter Brief wurde den ..Br . Nachr."
znm Abdruck zur Verfügung zngestellt:

."Sie werden erfreut sein, zu hören, daß alle
myere Bekannten niri-

loiibo.ni kränk tm Lazarett ; Wehrm. Maas , Anspach,
bisher verm., zur Truppe zurück; Res. Wißner.
Elecberg, bisher Herrn., verw. ; Wehrm . Markloff.
Seulberr . bisher Perm., verw.; Wehrm. Krieger,
Konlgstein, bisher verm., tot : Tainb . Becker, Hund-
Iwdt, bisher, verw., tot ; Wehrm. Sommer bisher
verw., gestorben infolge Krankheit int städtischen
Krankenhaus Wiesbaden 18. 10. 14; Wehr»,. Scherf,
Tornholzhausen, bisher verm.. gestorben im Kriegs-
lazarelt l ves  18.. Armeekorps Sedan 3. 10. 11.

rIr»

mit heiler Haut aus Tsingtau!v vt »vV-ir Vl «*Ul | lU * ĵlvljvlO I jr £ £ , , , ~ t v ^
offen zu sagen, daß die Armee und herausgekommen sind und sich jetzt in Japan befin
ie Nation zu Kitä -ener empor- I ~rl>n- . Verionndet und . . . . Von einem unserei
ksten Stütze der Regierung . Er Angeitcuten hatte ich schon ein Telegramm aus

scheu Verteidigungsstellen, sondern weil der Feind
infolge des dreifachen Eisenbahnsystems jede Festung
augenblicklich verstärken kann. Es wäre die Haupt-
suche, daß der Winter durch Zufrieren der
F1 ü ss e und Seen  in O st p r e n ß e n zu Hülfe
komm«« würde. Heute zeigt Sl . Petersburg zum
ersten Male 25 Grad Fahrenheit , und die letzten
Wochen zeigte es höchstens zwei Grad unter dem
Gefrierpunkt . Möglich, daß es in Ostpreußen
kälter war . aber ein ganz anderer Frost ist wohl
nötig, um die masinrischen Seen zu schließen.

Ter Uebergang über die Bzura.
Kopenhagen, 9. Fan. Der Kriegskorrespondent

der „Daily Ehronicle" bei der rnsfischen Armee be¬
richtete über die Kämpfe an der Bzura:

Seit Tagen ist das Gerücht verbreitet , daß die
Russen die Bzuralinie aufgeben würden , um sich auf
die neu geschaffenen Stellungen zurückzuziehen, die
Warsthan verteidigen. Aber eine rückgängige Be¬
wegung ist bis jetzt nicht bemerkbar. Seit Tagen
ist an der Bzura . . .
worden» , _ , _
der zusammen operiert mit General Litwinoff , der
die erste Weichselarmee befehligt als Nachfolger
des Generäls Nennekampf. Die Deutschen griffen
heftig ans dem Bzura-Rawka-Abschnitt an . Ten
ganzen Tag und fast die ganze Nacht dröhnt nn-
UinterbrochenerKanonendonner. In einer Nacht

Englands Antwort auf dir amerikanische Note.
Kopenhagen, 10. Jan. Der Korrespondentder

Morning Post telegraphiert seinem Blatt nach Lon¬
don, daß die Regierung der Vereinigten Staaten
von ihrem Botschafter in London einen Bericht er¬
teilten habe, worin der Inhalt der Antwort Greys
auf die Note Amerikas mitgeteilt wird . In der
Frage des Rechtes der englischen Marine zur
Durch s n ch it n g amerikanischer Schiffe
halte die britische Regierung an ihreni
Standpunkt  f e st. Sie vermöge nicht dem
amerikanischen Standpunkt z u z u st t m m e n, daß
England nickt berechtigt sei, gewisse Artikel von der
Liste der bedingten Kricgskonterbande ans die
Liste der unbedingten Kriegskonterbande zu über¬
führen . Tie Antwort-Note wird noch im Laufe
dieser Woche überreicht werden.

Ter Ruf nach japanischer Hülfe.

erer
t . . aus

^apan . Es hnd keine bekannten Tientsmer ge¬
fallen, wie ich von Aerzten hörte, die freigelassen
stnd. Die Beschießung in den letzten Tagen muß
kolossal gewesen sein. Die Herren Engländer
haben sich kaum an der Belagerung betei¬
ligt  und sind auch von den Japanern  gänz¬
lich ignoriert  worden .da sie beim Einmarsch
von diesen nicht zngelassen worden sind, sondem
draußen haben warte » müssen, bis die Uebergabe
erledigt war. Tie Uebergabe erfolgte erst, nach¬
dem die Japaner schon in den Straßen vdn Tsing¬
tau twrrein Die Deutschen  liaben nicht mehr
als 6 00 Tot « und Verwundete  gehabt und
haben sich ansckzeinend fein geschlagen. Die Japaner
haben immerfort nach weiteren Soldaten gesucht,
da sie nicht glauben wollten, daß schließlich 3500
Mann sich zur Uebergabe meldeten : Sw glaubten , I
es müßten mindestens 10000 Mann gewesen sein.
An Munition haben sie nichts erbeintet. Die Ar¬
tillerie - Munition war g ä nz li ch

Dentschlan- .
Mklioratioiikn durch Kriegsgesnilgene. Han-

n o v e r. 10. Jan . Mit der Urbar  INa ch IIII g
dê >rund 0 000 Hektar großen fiskalischenM o o r s

E h l e r s h a u s c n durch Kriegsgefangene
7m .... , ... . » >' sind für diesen Zweck bereits

nisipche Gefangene dort eingetroffen . Bei der
Kultivierung des 600 Hektar großen Hoch-
moors  im Kreise Bersenbrück  sollen 1500
Russen beschäftigt werden, ferner ist die Urbar-
machnng von 400 Hektar Hochmoor bei B e n t e und
iiber 500 Hektar Oedland  in verschiedenen Ge«
markuugcn geplant.
- deutsche Städtctag zur Pktrolkumuvt.
^er Porftand des"deutschen Städtetages hat an das
.Had)skimt  des Innern heute eine Eingabe gerich¬
tet, worin er wiederholt um die Einführung des
Deklarrsationszwanges für das in Deutschland vor-
handene Petroleum bittet . Nur durch genaue Feit-
stelluiig aller vorhaiidenen Bestände könne eine
sachgemäße Verteilung des im Jnlande vorhaiidenen
Petroleums sichergestellt werden.

8. Französische Vermögen in Deutschland.
Sknaßburg.  9 . Jan . Tie frühere Berbindmig
der Rerchslande mit Frankreich hat es mit sich ge-
bracht, daß sich in Elsaß-Lothringen noch viel fran-
zosîcher Besitz befindet. Es ist das ein besonders
crfenliches Moment hinsichtlich Her Frag - der Wie- ^
dervergeltnng wegen Be schl a g n a l>m e von
d e nt s che m E i g e n t u ni in Frankreich. Na¬
mentlich in Lothringen stellen französische Güter,
die jetzt unter Staatsaufsicht gestellt werden, bobe
Werte dar. So fallen in Saargemünd unter diese
Repressivmaßregel die Geldschrankfabrik Hafsner
». Co., die noch unversteigertcn Güter der"Erben
de Geiger, u. a. mehrere wertvolle Häuser, das
Wiesenland und der frnclstbare Hof auf der rechten
Saarseite . Desgleichen befindet sich noch viel fran-
zösisches Kapital in der Fayencerie Utzschneider. in
der Tonwarensabrik von Jannez , sowie in der
Plüschwarenfabrik Huber , ans dessen Familie zwei
hier wohntzaste Franzosen in der französischen
Armee sich befinden. In Pifttlingen stehen zwei
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Her«
schossew  Die sämtlichen Geschütze find kurz vor I der schönsten Schlösser mit Parkaiilägen " die fran
cZ ^reuat  und die sämtlichenI zös.schc»i Lsizieren ĝehören Die gr°ße' GlwS- nnd
Gewehre verbrannt  tvorden . In der Gon- > Kristallwarenfabrik in Münzthal -St

444». Das Journal des D6bats  wendet
sich sehr scharf gegen den Gedanken eines japanischen
Eingreifens in den europäischen Krieg und erklärt,

im*  ictii mu>i ucHieruitir. e- eir .̂agen i ea unniitia da die Nerä inveten nßn-> I vmaierr. Lium pno oie .ikanonent
ßzura mit grotzter Erbitterung gekämpft Hülfe die Gegner besiegen könnten Es fti^klar da? *** österreichische „Kaiserin Elisabeth"
Hier befehligt General Mi t scheu ko, SlSnSSS te bem .lt werden ^ rsenkt, so daß die Japse nicht viel. Kr«
ten operiert mit General Litwinass de,- I ^ üsse. Die Anwerbung käuflicher Söldner hätte aefneat *,“mU

veruementskasse (ollen 67 Cents gewesen sein, wäh¬
rend die D. A. B. ihre sämtlichen Noten kurz vor
der Ileb-ergabe tvrbrannt hat. Das Silber war
schon längst vorher herausgeschafft Niordeu. Der
Hafen ist zum großen Teil zerstört und der Ein¬
gang durch mehrere Dampfer , die gesprengt wur¬
den, blockiert. Auch sind die Kanonenboote, sowie

. ' . im Hafen
. . . , Kriegsmaterial

gekriegt haben. Die Stadt hat ziemlich gelitten.

machten die Deutschenf ü n f S t n r m ä n g r i f f e.
um auf deni östlichen Ufer des Flusses Fuß zu fassen.
Ihre Artillerie verdoppelte das Feuer und über¬
schüttete die russischen Schützengräben mit einem
Platzregen von Granaten und Kugeln . Sie mach¬
ten halt , gingen aber immer von neuem wieder
vor, grell geleuchtet durch die Strahlen der Schein-
Werfer. Sie warfen sich in das eisige, vom Kugel¬
regen anfgepeitschte Wasser, das ihnen bis über die
Brust reichte, und versnästen im Feuer den Fluß
zu durchwaten. Bei einem dieser Angriffe gelang
es ihnen auch w i r kl i ch. das rechte I l n ß -
u fe r z n g e w i n n e n. Die Deutschen, denen es
gelungen tan -, die Bzura zu überschreiten, hatten
mehrere Maschinengewehremit List durch die Flu¬
ten geschlepvt.

immer grausame Ueberraschimgen mit sich gebracht.
Der Gedanke, ein Eingreifen durch die Abtretung
Jndochinas zu bezahlen, müsse völlig von der Hand
gewiesen werden. Falls derartige Opfer nötig fein
sollten, sei es nicht an Frankreich, diese Opfer zil
tragen . Frankreich stabe Opfer genug gebracht, es
müsse noch genug bringen , ohne daß es sein ganzes
Kolonialreich oder einen Teil davon opfern müsse.
Alle Franzosen mußten dies verstehen und danach
handeln. — Aehnlich äußert sich der militärische
Eclair.

Mit diesen richteten sie ein Flankenfener
auf die Schützengraben des sibirischen ^ chützenre-
giments . Vor dem Feuer der deutschen
M a schi n e n g e w e h r e m u ß t e n die  s i b i-
r i s che u Sch ü tze n Weiche  n, irnd die Deutschen
nahmen ihre  S t e l l u n g e n. (Lok.-Anz.)

Der Seekrieg im Orient.
^ 44' tt . Konstsutillopel, 10. Jan . Tie russische
Flotte  beschoß, entgegen dem internationalen
Recht, heute die offene Stadt S i n o p e und beschä¬
digte dabei zwei Häuser leicht. Verluste an
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Vier' Barken
sind gesunken. Hingegen beschossen türkische
Sch iffe  mit Erfolg russische Truppen , die in nnd
nördlich von Makriali sich an der russischen Küste
befanden. Am 5. Jan . machte ein englischer
K r e u z e r östlich Mersinas einen Landnngsver-
such: Das Feuer unserer Küstenwache zwang die
Engländer schließlich zum Abzüge; sie ließen 4
Tote zurück.

es soll kaum ein Hans mibesckiädigt sein
Berlorrue Fischdampsrr.

Amtlich wird gemeldet: Seit Ausbruch des
Krieges sind 32 Fischdampfer aus Grimsby ver¬
loren gegegangen.

Amerika und Japan.
Ans Tokio wird gemeldet: Tie japanische Presse

druckt ein Telegramm aus Washington ab über die
Sitzung der ^Marinekommission des Parlaments,
wonach AdinirahHn -dson die Flottenvorlage mit d>>r
japanischen Gefahr begründet , die im Mai 1914 fast
zu emen- Kriege gc'nrlt hätte.

- - - Louis bei
Brtsch gehört ausschließlich französischen Kapitali-

l sten. meistens Offizieren . Auch besitzt hie Familie
de Cotlosquet , die vor vier Jahren erst nach Frank¬
reich verzog, einen großen Teil der Aktien. Das
ganze Dorf von Münzthal mit 800 Einwohnern,
also sämtliche Häuser, der ganze Bann und die um¬
liegenden großen Waldungen gehören derselben
Aktiengesellschaft. Ter prachtvolle, zur Gemeinde
Kalhausen gehörige Sommersitz Weidesheim mit
zwcü Betrieb- Höfen gehört der adligen Familie de
Hansen, deren Träger zur Zeit alle drüben in der
Front stehen. Dieses Gut dürfte mit seinen weit¬
hin sich ziehenden Hochwaldungen einen Wert von
über zwei Millionen besitzen. In der Saargemün»
der Gegend allein sind Werte über 6 Millionen zu
verzeichnen, in der Metzer Gegend und längs der
Grenze werden sich noch viel höhere Werte zu die-
sem Zwecke bei der Veranlagung ergeben.

Lokales.

Graf Witte und England.
In Petersburg wurde in der letzten Zeit eine

Aeußerung des russischen Staatsmannes (st rasen
Witte  vielfach ' kommentiert. In einer Sitzung
der Zentralstelle der russischen Handels - und In-
dnstrievereinignngen wurde die Fraae betreffend
die Deckung der rufsisckzen Kriegskosten erörtert.
Gras Witte griff in die Debatte ein und suchte die
Illusion zu zerstören, daß die für Rußland ins
Riesenhafte wachsenden Kriegskosten durch eine
Einmalige Vermögensabgabe und im Wege von
Stsuererhöhnngen und neuen Stenern beglichen
werden könnten. Tie Kriegsansgaben , sagte Graf
Witte , könnten nur durch große Anleihen
gedeckt werden, ivobei er hinzufügte, das ein¬
zige  R e i ch. das vom Krieg profitiere und
antz Kosten des Krieges sich b e r c i che r e,

EngIan d.

Der Vormarsch der Türke» in Persisch-Aserbeidschau.
44 It . Konstiriitinopel. 10. Jan . Der Vormarsch

der türkischen Truppen ’ in Persich-Aserbeidschan
wird als überaus bedeutsam erachtet, denn die os-
mamsche Armee wird aus diese Weise beständig
durch Tausende von kurdischen und persischen Frei-
willigen verstärkt. Tie Russen verloren bereits die
wichtigsten Punkte des von ihnen besetzten Gebietes
und zogen sich nach Herache an der Straße von
Täbris zurück.

Nrnlia.

ic

der

Ans Przrmhsl.
^4 kt. Wien, 10. Jan . Die Krieqsbericherstatter

. ... Blatter melden: lim Przemysl herrscht ver-
ualtnismäßig Ruhe. Tic Angriffsversuche des
Feindes verlaufen ergebnislos . Die Besatzung macht
regelmäßig Ausfälle, die mit der Hereinbriitgung
Von Gefangenen nnd erbeutetem Kriegsmaterial
endigen. Ter Postverkehr wird , wenn die Witter-
ung es erlaubt , durch Flugzeuge besorgt. Vor
Przemysl wiederholen sich die Me .uterun gs-
v e r s uch e r u s s i sch c r Soldaten , die sich weigern
zu stürmen. Einige Bataillone sind bereits ab-
tranSporticrt . Viele Soldaten wurden in den letz-
ten Tagen von Offizieren niedergeschossen.

Die Unzusrirdenheii mit Churchill.
Amftcrsam, 9. Jan. In der Sitzung des Ober-

rwufts wurde Churchill  scharf von Lord Sel-
borne  angegriffen . Er sagte, die Zeit würde
fommert, wo die englische Marineexpedition nach
lAntwcrpen un Parlament bis auf den Grund ge¬
stiebt werden würde. Admiral C rado cks N i e-
v erläge  schreibt der Lord gleichfalls der Dumm-
heit der Admiralität zu: Selborne wandte sich dann

5 -rekt .. stcgen Churchill, dessen Wortkrieg gegen
weustchland er geißelte. Es folgte dann eine Dis>
xusston über die Maßregeln der Regierung zum
Schutze der Vcvölkeriing im Falle eine Invasion

Mit der gemeldeten Besetzung der Stadt Urmia
durch die Türken hat die türkische Offensive einen
wichtigen Schritt vorwärts getan. Denn das ganze
Urmiagebiet , das sich um den Unniasee in der Pro¬
vinz Aserbeidschan erstreckt, ist von größter militä¬
rischer Bedeutung . Zwar gehört die Provinz Äser-
beidschan dem Namen nach zu Persien , ist aber in
Wirklichkeit abhängige russische Interessensphäre.
In dem Augenblick nun, da Urmia im Besitz der
Türken ist. beherrscht das osmanische Heer auch die
äußerst wichtigen Verbindungssträtzeii, die vom
Urmia - zum Wansee führen. Es bandelt sich hier
vor allein um die Deckung des Kelischinpasses, über
den der Hauptverbindnngsweg führt . Da die Er¬
steigung dieses Passes von der türkischen Seite leich¬
ter als von der persischen ist, so ivar dieser Weg, dervon Wan über d<>n ,>,->»> HfAn,» s i > ;>den Paß nach Uschnn und Urmia
fuhrt , die gegebene Route für das Offensivheer. In
Urmia selbst werden die Türken sicher mit offenen
Armen  empfangen worden sein; denn von den
etwa 40 000 Einwohnern der Stadt sind über 30 000
Mohammedaner , nnd diese haben, obgleich sie
Schiiten sind. ‘ ' . ~ " ~

Pionier Regiment Rr . 25, Maiuz.
(Kippe am 29. 11. und 1. 12.. Zarren am 2. und an¬

dere Gefeclste am 8., 9. und 11. 12. 14.)
Res. Handschuh, Branbach, verm.; Res. Hoff-

mann 1., Caub, lvw.
Füsilier -Regiment Nr . 80, Wiesbaden,

Bad Homburg.
Berichtig  u n g f r ü he r e r A n g a b e n.

2. B a t a i l l o n.
Res. Wagner. Steckenroth. bisher verw.. tot : Füs.

Hetz. Bremthal , bisher verw.. tot ; Res. Euler,
Lingelbach, bisher verw., tot ; Gefr . Louis , Hof, bis-
her verw.. tot ; Re>. Josef Allendörfer . Wiesbaden,
bisher schvw., tot ; Füs. Jucoby . Himmighofen , bis¬
her verw.. tot ; Res. Heinz, Somwnberg . bisher
verw., verm. : Res. Kiefer, Nauenthal , bisher verw.,
verm.; Res. Werner. Biebrich, bish. verw., verm.;
Füs. Völker, Dotzheim, bisher verw., verm.; Res.
Boß, Mensfelden, bisher verw.. verm. ; Res. Sckiaus,
Sonnenbera , bisher verm., verw.; Füf . Hartinann,
Frankfurt , bisher verw. .tot ; Füs . Martin Scherer,
Dorndor , bisher verw.. tot ; Füs . Benzig, Neuses,
bish. verw., tot ; Res. Thomas Seibel , Wiesbaden,
bisher verw.. tot : Res. Paul Groth , Wiesbaden , bis-
her verw., tot ; Einj .-Freiw .Hartste in . Lim-
bürg,  nicht tot, sondern schvw. inGefangenschist;
Res. Falkenbach. Eisenbach, bisher verw., tot ; Füs.
Haase, Rehnsdorf , bisher verwundet , tot.

Reserve Jnfanterie -Regimeilt Nr . 80, Obcrlahn-
stei», Wiesbaden, Höchst.

B e r i cht i g u n g f r n h e r e r A n g a b e n.
Res. Becker, Naurod , bisher verm., zur Truppe

zurück; Res. Jos . -Jeck, Wiesbaden, bisher verm., zur
Truppe zurück; Res. August Frank , Wiesbaden, -bis-
her vorw., gestorben 10. 10. 14; Res. Koch. Erbach,
bisher verm., verw. ; Res. Weitzel. Biebrich, bisher
verm., zur Truppe zurück; Res. Munk. Hochhei:»,
bisher verm.. zur Truppe zurück; Wehrm. Struth.
Biebrich, bisher verm., zur Truppe zurück; Vize-
felöw, d. R . Pauly , Kirdorf , bisher verm., zur
Truppe zurück: Gefr. d. L, Dclsor, Dornholzhausen,

Schiiten sind» den sunnitischen Türken bereits zu nicht tot, sondern Verist. ; Res. Krack, Kirdorf ', bisher
4 eg,um des tnrkoch-russtschen Krieges ihre stehhafte | verm., zur Truppe zurück; Wehrm. Gerst . Kirdorf,
Zustimmung zum Heiligen Krieg ausgedrückt.
Urmia ist wohl die schönste Stadt Persiens ; sie licat
eingebettet in einer Gegend von geradezu paradie¬
sischer Fruchtbarkeit. Was Urmia vor vielen, ja
den meisten asiatischen Städten auszeichnet, ist die
Reinlichkeit seiner Straßen ; auch ist für genügende
Bewässerung gesorgt, und es spricht für den Fleiß
der Bewohner, das; außer dein natürlichen Flusse
Schaher-tschai sich noch zahlreiche künstliche Wasser¬
adern durch die Stadt schlängeln. Von Urmia haben
die Türken nun nur noch 20 Kilometer zurückzn-
legen; dann grüßt sie der tiefblaue Urmigsoe, von

bisher verw., tot ; Gefr. d .L. Koschel, Homburg , bis¬
her vm., tot ; Wehrm. Brühl . Usingen, bish . verm.,
zur Truppe zurück; Wehrm. Riedel, Fischbach, bis¬
her verm., zur Truppe zurück; Wehrm. Göcke, Neun¬
kirchen, bisher verw., tot : Wehrm. Wittekind, Fisch¬
bach, bisher verm., zur Truppe zurück; Wehrm.
Kohlboff, Aßmaunshausen , bisher verm., verw.;
Res. Hosmaiiii, Ncuenhain , bisher verm., verw.;
Wehrm. Scrmailn , Wehrheim, bisher verw., tot;
Res. Adam, Niederhöchstadt, bisher verm., tot : Un-
teroff. d. R. Müller , Hornau , nicht verw., sondern
krank im Lazarett ; Untcroff. d. L. Born , nicht vm.,

Limburg, 11. Jan.
M i l i t ä r - P e r s o n a l i e n. Vizewacht-

»reister und Offizers -Stellvertreter beim 2. bayr.
Train -Bataillon Referendar Albert Schmidt
von hier (z. Zt . im Felde) wurde zum Leut¬
nant  der Reserve befördert . . L ö w , Lim¬
burg , Vizefeldwebel im Brig .-Ers .°B. 50 der 6.
Ers.-Div., wurde zum Leutnant der Res. befördert.
L i e b e l, Vizefeldw. (Höchst) im Landst.-Jnf .-B.
Limburg  a . L., wurde zum Leutnant der
Landw.-Jns .- 2. Aufgeb. befördert . Der beim 2.
bayr.-Feld-Art .-Regt , stehende Unteroffizier d. L.
Jos . Schmidt,  Sohn der Fran Beigeordneten

. .Hern,. Jos . Schmidt, wurde zum Vizewachtmeister

.. befördert mit der Qualifikation znm Offizier -Asp.
des Beurlaiibtenstandcs.

— Vom Landsturm.  Gestern rückten zwei
Kompagnien des hiesigen Landstnrm -Ersatz-
BataiüonS in ihre neuen Standquartiere nach
Weilbnrg bezw. nach Nassau ab.

D i e A u s k u n f t s st e l l e über i m
Felde stehende n a s s a n i sche Soldaten.
Wiesbaden, Loge Plato , Friedrichstraße 35, bittet
alle Angehörige von vermißten Soldaten , über
welche bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist.
um Angabe des genauen Namens und Truppen¬
teils der Vermißten znm Zweck einer gemeinscktaft-
lichen Eingabe an die zuständige Stelle . Sollten,
den Angehörigen nähere Umstände bekannt gewor¬
den sein, welche ans die Spur führen könnten, so
wird gebeten, diese beiznfügen.

Die Spareinlagen bei der Nass.
Sparkasse  haben sich im vergangenen Jahre
um nicht weniger als Millionen Mark ver¬
mehrt , um denselben Betrag , um welchen sich auch
im Jahre vorher (1913) die Spareinlagen vor-
mehrt hatten. Dieses Resultat ist um so bemer¬
kenswerter, als die ersten Mobilmachungstage und
die Zeichnung auf die Kriegsanleihe große Anfor¬
derungen an die Nassainsche Sparkasse gestellt »at-
ten. Für die Kriegsanleihe waren allein von den
Sparern 7 Millionen Mark an Spareinlagen abge¬
hoben worden. Ter Gesamtbetrag der Sparein¬
lagen dck Nassanischen Sparkasse beläuft sich letzt
ans 152 Millionen Mark.

Richtigstellung.  In die Rede des
Hochw. Herrn Bischofs an die Jugendkompagnien
(Nass. Bote Nr . 6) hat sich ein nnangenehnier Setz-
fthler eingeschlichen. In dem 2. Absatz der letzten
Spalte 10. Zeile muß es heißen: „das muß alle,
die sich mit der Jugendpflege beschäfftgen, darauf
Hinweisen, daß sie das Ewigkeitsziel  dev
Menschen auch als Endziel hinstellen und bei all
ihren Bestrebungen dieses Ziel im Auge behalten."

— K einen  S chw c f c Ui  t h er ver  >
f cf) i a c it ! In der Tagespresse ist kürzlich als
wirksames Mittel gegen Ungeziefer für unsere im
Osten kämpfenden Truppen S chw e f e l ä t h e r
in 10 0 01r a m in - F l a s che n angepriesen wor¬
den. Es wird darauf aiifinerksam gemacht, daß
die Versendung von Schwefeläther mit der Post
wegen seiner Feuergefährlichkeit verboten ist und
schwere Verbindlichkeiten nach sich ziehen kann'.
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Februar 1009.— Trauerstarade.  Gestern Nachmittag
fand die Beerdigung des an seinen Wunden im
Lazarett zu Bcnsheim verstorbenen Reservisten
Kai l Lindi  g von hier statt. An dem Leichen-
kondukte beteiligten sich die Kriegervereine nisterer
Stadt , die Sanitnskolonne, eine Abteilung des
Landsturm-Ersatz-Bataillons, zahlreichê Verwun¬
deten ans hiesiger Stadt , der Männcrgeiangverein
„Liederblüte", dessen Mitglied der Verstorbene
war, sowie eine große Zahl Leidtragender von hier.
Tie Trauermusik stellte tzas Landstnrm-Batanlon,
dessen Angehörige am Grabe auch eine Trauersalbe
abgabeu. Ter Verblichene wurde an die Seite sei¬
ner Kameraden beigestzt. It i. i».

= : Äusstelliing.  Das streiißncke Unter-
.ichtsministeriuin hat zum Zwecke der Unterstützung
der Heimatschntzbewegungeneine vssenttiche Wan¬
derausstellung, Zeichnungen und Genialde „acl,
alten, nialerischen Heimatniotive», veranstaltet.
Tie Ausstellungsobjekte sind vorbildliche Origiual-
aufnahmen von Schülern höherer Schulen in Preu¬
ßen, außerdem ist auch di« Königliche Kunstakade¬
mie in .Kassel und die Königliche KimO'chule in
Berlin mit entsprechnden Schülerarbeiten vertre¬
ten. Auch ans unserer Provinz sind "ach Auswahl
einige höhere Schulen/ darunter auch das Gym¬
nasium und Rcalprogymnasium in
Limburg,  an der Ausstellung beteil'W Die.
stnttlickie Ausstellung, die d^ ii Besuck>er einen kiel-
neu Einblick in die architektonische Knnsstck'ätze un¬
seres lieben Vaterlandes vermittelt, dürfte beson¬
ders die Förderer des Heiinatschntzes, die Behör¬
den, Schulleiter und Kunstkenner interessieren. Bis
zum 15. d. M. ist die Ausstellung in der Aula des
hiesigen  G y in n a si u m s. Die beste Besuchs¬
zeit ist von 10 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags.
Eintritt wird nicht erhoben.

— Preußisch - süddeutsche K l assen-
l o t t c r i e. Tie Wiederaufnahme der Ziehungen
der 5. (23l.) Klassenlotterie wird, wie schon er¬
wähnt, im nächsten Monat erfolgen, und zwar fin¬
det die Ziehung der 2. .Klasse am 12k und 13. Feb¬
ruar statt. Tie Erneuerungsfrist endet für diese
Klasse am Montag den 8. Februar. Seitens der
Königs. General-Lottcrie-Tirektion ist jedenr
Königs. Lotterie-Einnehmer ein Merkblatt zur
Uebcrsendung an die Spieler in der benötigten
Anzahl von Exemplaren überwiesen worden. Die¬
ses enthält den Plan zur 2. bis 5. Klasse. Danach

I sind die Ziehimgstage für die 8. Klasse auf den 12.
k und 14. März, für die 4.. Klasse auf den 13. und
{ 14. April, für die 5. Klasse auf den 7. Mai bis 3.
4 Juni festgesetzt.

= Di e R ü ckf ü b r u ng von Lei chen
-von d en K r i e g s scha n p l ä tzen nach der

>1 H ehmat mit -.der Eis e nbahn  wird jetzt
§ für einzelne Fälle zugelassen. Diesbezügliche Ge-
z suche-sind au das stellvertretende Generalkom-
■mando zu richten, von wo an» die Genehmigung
? der Transporte bei den zuständigen Etappcn-
; inspektionen ausgewirkt wird. Es ist unbedingt
s notwendig, daß in den Gesuchen die Begräbnis-
- stritten genau bezeichnet werden, und zwar nicht
! nur durch den nächsten kleinen Ort, der oft ans der
j Karte schwer auffindbar ist, sondern auch durch die
i nächste größere Ortschaft, Stadt nsw., damit die
1 rasche Erledigung erleichtert wird. Es wird dann

ermittelt, ob es nach der Lage der Gräber, nach
| deren Bezeichnung und Anordnung(Massengräber)
! überhaupt möglich ist. die betreffende Leiche mit
J Bestimmtheit aufzufinden, und ob es nach LageI der Sacke angängig ist, die Ausgrabung vorzuneh-
1 men. Nach dein Eintreffen der Genehmigung der
I Etappeninspektion wird dein Gesuchstellcr durch
i das stellvertretende Generalkommando ein schrift-
I licher Ausweis ausgestellt, der zur Benutzung der

Eisenbahn gegen Bezahlung bis zum Etappeu-
I hanptort berechtigt.
' —M-M*— ‘»MM— —— —

Provinzielles.
—Inhaber des Eisernen Kreuzes

Der Jagdaufseher Job . Jos. Decker,  Bad -Ems,
i z. Zt. bei der 3. Komp, des 2. sächsischen Jäger-

Bataillons Nr. 13, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

* Herschbach(Kr. Westerburg), 10. Jan . Das
Eiserne Kreuz erhielt der Laudstunn-Gefreite
Peter H eibel  von hier in, Großh. Hess. Land-
sturm-Jns .-Bat. Nr. 4 Darmstadt, das z. Zt. im
Osten kämpft.

.st- ^shlbach, 9. Jan . Heute wurde dahier der
Gefr. Willi. Schmidt  von hier, der am 6. Okt.
bei Lille verwundet worden war und im Reserve-
Lazarett zu Ohligs infolge seiner Verwundung
verstarb, zu Grabe getragen. Das Landsturni-
Bataillon Limburg hatte eine Abordnung ent¬
sandt. Ter Kriegerverein Ahtbach beteiligte sich
vollzählig an dem Leichcnzuge. Tie AlterSgenos-
sinnen des Verblichenen ließen einen prachtvollen
Lorbeerkranz, mit schwakz-weiß-roter Schleife ani
Grabe niederlegen. Tie Kapelle Beul stellte die
Traucrmusik. Seit langer Zeit hat Atzlbach keinen
solchen Trauerzug gesehen; es ist dies bereits der
siebente ^ohn  unserer Gemeinde, der den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. It . i. i>.

A Obertiefenbach, Ist. Jan . In diesem Monate
batten zwei Ehepaare dahier ihr Ehejubiläum
mern können: die Eheleute Wilhelm Preuß  und
Margarete geborene Jung am 15. Januar ihr
9 o l ôcu cs und die Eheleute Johannes Schutz
"wo rzranziska geborene Abel am 21. Januar ihr
^ ".'' ' " tztcucs . Es starb aber am 29. Tezem

Johannes Schutz und am 4. Januar 1915
jtarb Margarets Preuß geborene Jung.
«ic •i ,r  ^ au- Bo" denr Ober-Matrosen-
Artillrriiten Peter Eichmanu  ist hier die Nach-
ncht eingcrroften, daß er sich mit heiler Haut in

0ll:fangcnschaft befindet.
n 's ^ '" obahn, io. Jan . Das Weihnachtsfest
stand auch hier unter dem Zeichen der Charitas.
s^ oudorv waren es die Krieger und die Kinder

^oldo stehenden Soldaten, welche unsere
rmtM entflammten und zum Geben an-
K . . Anregung unseres Herrn Pfarrers

ltwitz  wurde eme Sammlung veranstaltet,

aus deren Erlös Wolle beschafft wurde. Tie Schnl-
mädche» verarbeiteten diese zn warmen Sachen.
Auch die Ortsgruppe des Westcrwaldkliibs half
wacker nach, indem sie zur Beschaffung von an¬
dere» Weihnachtsgeschenken erhebliche Beiträge
zur Verfügung stellte. So konnte jeder» Krieger
aus dem Torfe, der im Felde steht, ein schönes
Weihnachtspaket mit allerlei nützlichen und ange¬
nehmen Sachen zngeschickt werden. Am Weih¬
nachtstage selbst gab es eine erhebende Feier im
Pfarrhanse für alle Kinder, deren Väter das teure
Vaterland verteidigen helfen und für die Halb-
waisen. Etwa (ist Kinder wurden mit Kaffee und
Kuchen bewirtet und reichlich beschenkt. — Unser
gemischte Chor, der vor einigen Jahren unter der
Leitung des Herrn Oswald Wetza u d so oft den
Gottesdienst verherrlichte und durch seine vorziig-
lichen Leistlingen weit und breit bekannt war, ist
vor Weihnachten von einem mehrjährigen Dorn¬
röschenschlafe erwacht und hat am hohen Weih¬
nachtstage und Dreikönigsfeste herrliche Lieder
zur Ehre Gottes und Erbauung der Gläubigen ge¬
sungen. Allen, die sich daran beteiligt haben, ge¬
bührt inniger Dank.

A Aus Nassau, 10. Jan . Daß die Regierung
der Vereinigten Staaten No rdainer  i-
kas  gegen die GewaltherrschaftEnglands schär¬
fer vorgeht, hat wohl seinen ersten Grund in dein
großen Schaden, den Nordanieriak durch den Welt¬
krieg erleidet und der in Amerika zur Zeit fast
mehr empfunden wird als in Deutschland. Hören
wir nur, was ein Deutsck)amerikaner unter dem
3. Dez. 1911 in seine Heimat, die er vo r 40 Jah¬
ren  verlassen hat, berichtet: „Die Deutschen vier
in Amerika tun viel für Arme, Witwen und Not¬
leidende in Deutschland. Kollekten, Konzerts und
Theater werden abgehalten, um Geld für diese zu-
sammenzubringen. - Amerika hat auch viel
zu leiden durch den Krieg:  Die Gesckäite
sind tot, alls liegt still, die Leute werden entlassen
überall in den Fabriken und an i»en Eisenbahnen.
Viele haben ganz zngemacht und alles ist teuer.
Die Lebensmittel sind so hoch, daß die armen Leute
sie gar nicht kaufen können, und es sind so viele
Menschen außer Arbeit. So was habe ia
nicht gesehen , so lange wie ich in
Amerika bin.  Alles Lumpengesindel kommt
nach den großen Städten und geht auf Raub und
Totschlag aus ; man ist nicht inehr sicher am hellen
Tag."

ke. Aus Nassau, 10. Jan . Die Maul- und
K l a u e u scu che hat im neuen Jahre im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden weitere Fortschritte ge-
inacht und auch in die bisher senchenfreien Kreise
Unterlahn und St . Goarshausen  übee-
gcgrifsen. In ersterem ist sie in der Gemeinde
Holzheim, in letzteren! in Lautert ausgebrochen.
Im Rheingau wurde die Seuche auch in Hatten-
heinr und Oestrich festgestellt. Zurückgegangen ist
sie wesentlich im UntertaunuS, igv sie nur noch in
Springen krassiert. Sio : erlosch in den Gemeinden
Linrbach, Meudt, Niedersain. Vielbach, Zcilsheim,
Sossenheim, Langenschwalbach, Seitzenhahn,
Kenrel, Born und Hahn.

□ Aus dem Taunus , 10. Jan . In verschie¬
denen Orten des llsinger Landes wurden in den
letzten Ncjchterr- schwere.EinbruchKdiebstähle. ver¬
übt, die in erster Linie Gasthöfen galten. Außer
reichen Eß- und Trinkvorräten fielen den Dieben
auch verschiedentlich nicht unbedeutende Gekdvor-
yite in die Hände. Wahrscheinlich handelt es .sich
um eine organisierte Einbrechcrbände.

lD Frankfurt, Ist. Jan . lieber die bekannten
„Michelin Pneumatik-Werke" und die „Sociötö
anonyme le Carbonne" wurde die staalliche
Zivaugstzertpaltimg angeorduet.
. fc. Kassel, 11. Jan . Geheimer Obeiregierungs-

rat Tr . Gustav Lahm eh  er , der über 21 Jahre
lang als Mitglied, später als Vorsitzender bein:
Prövinzial-Schulkollegium der Provinz Hessen-
Nassau angehörte, ist hier im Alter von 87 Jahren
gestorben.

Kirchliches.
-st Limburg , 11 . Jan . Die gestrige Feier der

Anbetung des allerheiligsten Altarssakramentcs
und der Weihe an das heiligste Herz Jesu dürfte in
ganz Deutschland eine Fülle von liegen und Trost
herbcigeführt und den denkwürdigen Tag für alle,
die ihn mitgefeiert haben, unvergeßlich gemacht
haben. Hier in der Bischofsstadt waren die Beicht¬
stühle ani Samstag , wie bei einer erfolgreichen
Volksmission bis spät in die Nacht umlagert und
wurden gestern in allen Kirchen überaus zahlreich«:
Kommunionen ausgeteilt. Das Hochamt im Tom
feierte der Hochwürdigste Abt Honrad  von
Marienstatt als Pontifikalamt, während dessen
Herr Stadlpfarrer und Domkapitular Tripp  die
Festpredigt hielt und unser Domchor prächtig sang.
Den zahlreich beslichten,Anbetungsstiinden folgte
um 5 Uhr, der großartige Schluß, bei dem der
ganze Dom überfüllt war. Nach einer begeisterten
Ansprache des Herrn Geistlichen Rats Tripp
wurde eine Herz-Jesn-Andacht gehalten, der die
ergreifend eindrucksvolle Weihe an das Herz des
Erlösers vorausging. Bei der Prozession, an der
mit dein Herrn Abt von Marienstatt das Dom¬
kapitel teilnahm, war es kaum inöglich, durch die
andächtig kniecndcn Scharen durchzukonnnen. Der
Hochwürdigste Herr Bischof trug selbst das Aller¬
best igste und erteilte nachher den sakramentalischen
Segen. — Auch in Oesterreich haben die Bischöfe
eine feierliche Weihe- und Sühneandacht zum hei¬
ligsten Herzen Jesu angeordnet und in einem herz¬
lichen gemeinsamen Hirtenschreiben ans die von
Gottes Beistand sichtlich begleitete und seitdem
öfter erneuerte Weihe des Landes Tirol an das
heiligste Herz hingewiesen. Das dort sehr volks¬
tümliche Weihelicd „Auf znnr Schwur mit Herz
und Hand" mit seiner am Schlüsse der einzelnen
Strophen wiederholten Versicherung: „Wir ge¬
loben dir ansts neue, heil'gcs Herz, die feste Treue"
ist auch bei uns in vielen Kreisen bekannt und be¬
liebt. Möge das erbarmungsreiche Herz des Er¬
lösers uns und unseren mit uns zu ihm betenden
Verbündeten recht bald endgiltigen Sieg und
ehrenvollen, dauerhaften Frieden bescheren!

* Nom, 9. Jan . Etwa dreibundert fraNzöiiMe
M i ssi o tt ä r e, die ans Palästina anSaewiesen
wurden, sind hier cingetroffen. Die Klöster in
Jerusalem wurden zu Spitäler umgewandelt. Aie
Missionäre rühmen die taktvolle Bchandlmig durch
die türkischen Behörden.
Tie deiitschril Jesiiiteii gegen den engl. I \ Vauglimi.

WB. Köln, 10. Jan . Die „Köln. Volksztg."
meldet: Vom Provinzialrat der Deutschen Ordens¬
provinz der Gesellschaft Jesu  erhalten wir
folgende Zuschrift:

„Zu den Pressemitteilmigen über die Kricg?-
reden des Paters Bang  h a n (London) haben Wir

n»s .nicht äußern wolle», bevor $et authentische Text
seiner Ausführungen vorlag. Dieselben sind erst
jetzt in Buchform iu unsere Hände gelangt. Mit
Genugtuung stellen wir fest, das; die tiefkränkenden
höchstbedauerlichen Worte, die i*. Vaughan in sei¬
nen Reden gegen die Person S . M. des Kai ser s
gebraucht haben soll, sich in der Schrift nicht vor-
finden. Leider enthält aber das Buch andere A»f-
stelliingeii und Wendungen, die als schwer be¬
te i d i g en d >i. verletzend für das d en t sche
S t a a t s o b er h a u p t, das D en t sche R e i ch
und das deutsche Volk in  der Gesamtheit em-
pfundcn werden müssen. Im N a »i en der Deut¬
schen O r d en s p r o v i n z d e r G es e l l scha f t
Jesu  erhebe ich dagegen den nachdrücklichsten
Protest.  Unsere ganze Ordensprovinz hat nur
mit dem schmerzlichsten Bedauern von diesen Au-
griffen Kenntnis genommen und weist dieselben
in der entschiedensten Weise zurück.

Exoten,  den 6. Januar 1915,
I . A.: r . Franz Gros.

S . I.
Rektor des Kollegs von Exoten.

vermischtes.
□ Gieße«, 10. Jan . Ans dem Kriegsgefange¬

nenlager ans dem Trieb sind ain Freitag die bei¬
den belgischen KriegsgefangenenEmile Henry de
Wilde und Pierre Steffens entwichen. Tie bei¬
den Ausreißer sprechen nur flämisch.

* E ine wahre Geschichte.  Auf der Ei¬
senbahnstrecke Altenbeken-Hannover fuhr iu den
letzten Tagen ein aus Erholungsurlaub befind¬
licher Landwehrunterosfizrer, der eben von seiner
Verwundung wieder hcrgestellt war, nach schinerz-
lichem Abschied von seiner Familie der Garmion
seines Erwtztruppeuteils zu, um sich wieder für
den Dienst in der Front zn melden. In dem Äv-
teil war natürlich nur voyx Kiege die Rede und
von der Hofsn'.uig, daß der endgültige Sieg unse¬
rer Truppen bald eine ehrenvollen Frieden herbei¬
führe. Nur ein Mitreisender, der zu jener leider
nnansrottväeen Kategorie von Menschen gehört,
die aus anoecer Leute Haut für sich Riemen zu
schneiden vecstehen, meinte zynisch, seinetwegen
könnte der Krieg noch drei Jahre dauern, er habe
keinen Schaden davon. Im nächsten Augenblicke
hatte er von der Hand des Landwehrmannes zwei
kräftige Ohrfeigen sitzen für seine Gefühlsroheit,
und unter allseitigem Beifall überreichte der Laud-
wchrmaim dem Geohrfeigten einen Zettel, ans den
er seinen Namen und Wohnort geschrieben halte
mit dem Bemerken: „Wenn der Krieg zu Ende ist,
können Sie mich verklagen, wenn Sie Lust dazu
haben!" Ob er es wohl tut?

O Ver schied eueS aus aNrr Welt.
Aus Betzdorf  wird gemeldet: Am 1. Sep¬

tember v. I . wutzde in Scheuerfeld das 5jährige
Kind eines Bahnarbciters von einem Zuge über¬
fahren und getötet. Der diensthabende Beamte,
Unterassistent Elitebach, welcher versnchte, das
Kind zn retten, wurde ebenfalls vom Zuge über¬
fahren und getötet. Das ' Kuratorium der Earue-
giestiftllng für Lebensretter hat nunmehr der
Witwe von Eutebach 3000 Mark zum Erwerb eines
für sie geeigneten landwirtschaftlichenGrund¬
stückes geschenkt. — Zur Hi n denb  ur g sp e u d e
bewilligten: Tie Stadtverordneten in Wo r inL
4000 Mk., der Tö r tnr nn d er Kr'iegsliebcsdienst
30 000 Mark, die bürgerlichen Kollegien in Ulm
7500 Mark, die städtischen Kollegien in Angs-
bürg  5000 Mark zur Beschaffung leichter Pelz¬
sachen, die Stadtverordneten in Danzig  100 000
Mark und die Stadtverordneten von Mühl-
hanscn  2000 Mark. — Ter vorbestrafte Haus¬
diener Lorenz Schröder wurde von der Strafkam¬
mer in Magdeburg  wegen Beraubung eines
Felidpostpakets mit Liebesgaben zn zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt. — Auf den
Berghohen von Vigolo  bei Trient ging eine
große.Schneelawine nieder, von der die dort be¬
schäftigten Arbeiter begraben wurden. Sechs Ar¬
beiter konnten sich, teilweise erheblich verletzt, ret¬
ten: drei werden vermißt, sie sind zweifellos tot.
Tie Nachforschungennach ihnen waren bisher ohne
Ergebnis. ,

Der Weltkrieg.
Kiimpse in Kamerun.

WB.Paris , Ist. Jan . Der französische Gouver¬
neur von W esta f r i ka richtete au D o u m er ->
gue ein Telegramm, in welchem cs heißt:

Die Deutschen"griffen E d eia in Kamerun an.
wurden aber zurückgeschlagen. Unsere Verluste sind
gering. . " . ■... ..

(Daß die Schutztruppe gegen Edea ziun Anariif
schritt, zeugt für die zuversichtliche und kampfeA-
frohe Stimmung, die bei unseren Kamerunern
herrscht. Red.)

Großer Sieg bei Tanga in Ostafrika.
8000 Engländer und Inder geschlagen.

Berlin, 10. Jan . Aus den Mitteilungen des
Reichskolonialamts war schon bekannt gcworden-
daß die Engländer in D eu t sch- O sta f r i ka em¬
pfindliche Schläge erhalten haben, doch war nian in
der Hauptsache auf englische Nachrichten angewiesen,
die natürlich sehr zurückhaltend waren. Nun wird
der „Berliner Morgenpost" ein Bericht über diese
Vorgänge zur Verfügung gestellt, dem wir folgende
interessante Einzelheiten entnehmen:

Tie Kämpfe in unserer Kolonie sind fast durch¬
weg siegreich für unsere Truppe» verlaufen. Ter
größte Sieg ist aber jetzt von unsere» Trnppen bei
Tanga  erfochten worden. Tort landeten die
E » g 1ä n d e r »nid I u d er 8 00 0 M a » n sta r k.
Tic Deutschen, die ganz erheblich in der Minderzahl
waren, — ich glaube, überhaupt nur 2000 Mann —
lockten sie in eine Falle, brachten ihnen am ersten
Tage bereits eine» Verlust von 600 Tote» und Ber-
wliiidcten bei, uud, nachdem sie am nächsten Tage
Verstärkungen erhalten hatten, wurde» die Englän¬
der und Fuder mit einem Totalverlnst von sage und
schreibc30 0 0 M an » v v l l stä n d i g ge schl a -
gen und mußten auf ihren Transportschiffeuz u-
r ü ck nach M o n>ü a ssa gehen. Unsere Verluste
waren nnr gering.

(Tanga ist eine Küstenstadt im nördlichen Deutsch-
Ostafrika.)

-w . 7_

Zum Seekampf bei de» Falklands Jnsel».
Petersburg, 10. Jan . (Ctr. Frfkt.) Aus

Schanghai wird der „Nowoje Wremja" gedrahtet,
dort sei ein Augenzeuge der Seeschlacht bei den
Falklands'-Jnseln eingetroffen, der berichtet, daß
das japanische Geschwader während der Schlacht im
freien Ozean eine Barriere gebildet habe.

Trr „Abniitzungskritg."
WB. Paris , 10. Jan . In einem Artikel über

die Entwicklung des Krieges schreibt der „Temps":
Ter Krieg habe einen Charakter angenommen,

den man nicht erwartet habe. Man müsse jetzt mit
einem A b n ü tzu n gs kr ie g e rechnen und des¬
halb die gefährliche Ungeduld vermeiden. Deutsch¬
land könne trotz großer Menschenverlustenoch viele
Reserven aufstellen. Tie Verbündeten könnten den
Sieg nur um den Preis härtester Opfer erringen.
Deutschland sei noch nicht am Ende. Die großen
Schwierigkeiten würden im F r ü j a h r beginnen,
namentlich wenn die Neutralen hart blieben. Ter

»Krieg, den Frankreich augenblicklich führe, sei eine
harte Prüfung . Die Ungeduld wünsche eine Be¬
schleunigung der Operationen, aber es sei Geduld
nötig.

Lebensmittel für Belgien.
WB. Berlin,  11. Jan . (Drahtbericht.) Nach

einer Mitteilung des amerikanischen Hilfskomitees
für Belgien sollen laut Lokal-Anzeiger bis zun«12.
April noch4 4 Schiffe  mit Lebensmitteln für
Brlgien ans Amerika abgehcii.

Das Standquartier Ioffres.
WB. Z ii r i ch, 11. Ja ». (Drahtbericht.) Ueüer

das Standquartier Jofsres wird in der Zürüher
Zeitung geschrieben: General Jofsrc hat seioert
Standort nicht weit von dem Puiukte des stumpfe»
Winkels gewühlt, den die Linie der deutsche»
Armeen in Frankreich bildet. Von hier kau» er
gleichzeitig den Norden und den Osten überwacheu
und den Angrissspiiukt für de» Durchbruch wählen
sowie sich leicht dorthin begeben.

Die Iahresklaffe 1917.
WB. Paris,  11 . Jan . (Trhtbericht.) Wie

der Temps mitteilt, ist dir Einberufung der Jahres-
klassc 1917 bereits in Erwägung gezogen worden.
Ei» endgültiger Beschluß ist jedoch noch nicht ge¬
faßt worden.

Die 42 Zentimeter-Geschütze.
Amsterdam, 10. Jan . Im englischen Oberhanse

hat der Lordkanzler  einige Mitteilungen über
die Herstellung eines neuen schweren Geschützes ist
England gemacht. Er sagte, daß die Verbündeten
zu Beginn des Krieges einigermaßen im Rückstand
gewesen seien, hauptsächlich wegen der „bezeichnen¬
den Geheimhaltung" des 4 2 Zentimeter-Geschützes,
die Krupp habe durchführen können. Tie englische
Regierung habe nun, nachdem sie nähere Versuche
geniacht. um so bald wie möglich ein gleich¬
artiges  Geschütz Herstellen zu können. Der Mini¬
ster äußerte sich allerdings Nicht darüber, ob diese
Versuche geglückt sind! (Franks. Ztg.)

Ter galizische Adel.
Wik», 9. Jan . Heute vormittag erschien eine

aus zehn Vertretern des galizischen
Adels  bestehendeD n p n t a t i o n unter Führung
des Landmarschallsv. Niezabitowski  bei denr
Kaiser zur Audienz, um dem Monarchen Huldig-
ungsgundgebungen darzübringen und eine Adresse
zu überreichen. In der Deputation befanden sich
mich Fürst Witold Czartoryski, der Krakauer Fürst¬
bischof Sapieba  und der frühere Minister Graf
Goluchowski.

Brlgitiis Kritgskosteu.
Brüssel, 9. Jan . Die belgischen Kriegskosten bis

31. Dezember werden ans rund 1000 Millionen
Frcs. geschätzt, wovon 600 Millionen von England
und Frankreich vorgesckwssen wurden. Die Kricst-'-
kontribution von 480 Millionen Francs ist nicht ern-
gcrcchnct.

Paris , 10. Jan . Ministerpräsident Viviani hak
die Nachricht erhalten, daß sein jüngster Sohn
Rens Ende Dezember bei Eussigntz(Meurthe 6t
Mo seile) gefallen ist.

Petersburg, 9. Jan . „Rußkoje Slostio" meldet,
daß General R u ß ki den von der polnischen Aristo¬
kratie ihm geschenkten goldenen Ehrensäbel
zu rück gab.

Telegramme.
Revolution i» Haiti.

Haiti, 10. Jan . In Haiti ist eine Revolution
gegen die Regierung des Präsidenten ausgebrochc-N.
Kap Haitien wurde angegriffen. Die aiisländischen-
Jnteressen werden von den Vereinigten Staaten g'e-

wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am vaterlande n. macht sich strafbar.

veul5ctie Hausfrauen!
Kauft nie wieder das cnglisclie Mondamin. 49

Kesser ist Dr . Oetker ’s Gustin
für Suppen, Mehispciscn und Puddings.

In Paketen zu 15, 30 und 60 Pfg., iibciall zu Laben.

Maschinist
jur Bedienung einer Lokomobile, dem auch die
Wartung der elektr. Anlage untersteht, auf niöglichst
s»fortigen Eintritt in dauernde Stellung gesucht.

Schriftliche Bewerbung unter 1081 an die
Erp. d. Bl.

Für ein kaufmännisches Büro

mit guter Schulbildung aus achtbarer Familie ge¬
sucht? Schriftliche Bewerbungen uutcr JVr. 1105
an die Erp.



Amtliche Anzeige».
Bekanntmachung.

In dcn nächsten Tagen must wiederum eine größere
>>ahl Militärpersonen in Bürgergirartiere untcrgebrachtoerden.

Es ist nun in der letzten Zeit mehrfach vorgekommcn,
-aß einzelne Quartierwirte die ihnen von der Einquartierungs-
Kommission zugcteilten Mannschaften zurückgewiesen haben.
Ein solches Verfahren ist durchaus unzulässig und muß in
nesen Fällen entweder das Quartier gemäß 8 6 des Kriegs-
ieistnngsgesetzcs zwangsweise belegt oder cs müssen die zu-
;ewiesencr Dlamuchaftenauf Kosten des betr. Quartiergebcrs
anderweitig untergcbracht werden.

Die Belegung der Quartiere erfolgt seitens der Ein-
'uartierungskommissionnach sorgfältiger Prüfung der Ein-
ommensvcrmögens- und Familien» rhällmsse der einzelnen
leistungspfllchtigen, sodasi die mehrfach geäußerten Behaup-
ungen über ungerechte Verteilung der Lasten durchaus

unbegründet sind.
Ein weiterer Mißstand besteht darin , daß bei Neuein-

inartierungcn bzw. bei Umlegungen von Manschasten mitunter
m einem Tage hundert und noch mehr Personen zum Ein-
auarticrungsbureau kommen, um dort ihre Wünsche und
uermnntllchcn Beschwerden über die Verteilung der Ein
Martierung vorzutragen.

Empfindliche Störungen des ohnehin in der jetzigen
ikriegszeit sehr umfangreichenDienstbetrlebes sind die un¬
ausbleibliche Folge.

Etwaige begründete  Reklamationen wolle man daher
schriftlich  an die Einquartierungskommisston richten. Wir
'emcrken jedoch gleichzeitig, daß nur durchaus dringende
Gründe  Berücksichtigung finden können.

Limburg » dcn 1t . Januar 19 5.
Der Magistrat:

Ilaerlcu.

Bekanntmachung.
Hm eilte Hebersicht über die von der Einwohnerschaft

aer Stadt Limburg noch benötigten Mengen Speisekar-
loffein zu bekommen, werden die Hausbaltungsvorstände

Eßkartoffeln  bis spätestensriucht. ihren Bedarf an , .. . . . ir,. . .
15. Januar 1915 in eine im Botenraum des Rathauses
offen gelegte Lifte eintragen zu wollen.

Limburg , den 9. Januar 1915.
Der Magistrat:

Haerten.

jZelrllttntmachung.
Gemäß ß 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907

S . S . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die
llisäNutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Thal

?eim bestehend aus dem JagdbezirkeI zur Größe von 552 da,mit
ireh, Hasen, Fasanen und Rebhühner Wildbestande, auf dre
Lauer von 9 Jahren , beginnend mit dem 1. April 1915,
ourch freihändige öffentlich meistbietende Verpachtung er-
-olgen soll. Die in «nsstcht genommenen Pachtbedingungen
.legen vom II . bis 25. Januar 1915 ab zwei Wochen l ng
m Dienstzimmcr des Hnterzeichneten öffentlich aus . Ver-
>achtungste,miii ist aus Mittags 1 Uhr , den 25 . Ja-
ruar 915 in dem Lokale des Gemeindehaus anbcrauml

Zuschlagsfrist 14 Tage.
osseJeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung

imd gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeichneten
'luslegungsfrist Einspruch beim Krcisausschuß zu Limburg
rhebeu. Bis zum Ablause derselben Auslcgnngsfrist sind
twaigc Anträge auf Vereinigung von Grundflächen nut
Ägenjagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundflächen aus
,em einem gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen
>88 7, 13 der Jagdordnimg ).

Thalheim » den 9. Januar 1915.
Der Jagdvorsteher : Wagen hach.

1094 Bürgermeisterstellvertreter.

ttfifÄ !! 9/m «stk » Oll Kit srilt !(Donnerstag, de» 14. Jan. l. Js ., vormittags
10 72  Uhr anfangend,

kommen im Gemeindewald Würges , Distrikt Hirten
ivieso 13a zur Versteigerung:

307 Rin . Buchen-' Scheit,
908 „ „ -Knüppel,

14000 .. -Wellen,
l93 Rm . Wcichholz-Schett u . -Knüppel.

Das Holz lagert an der Chaussee Cambcrg -Tenne.
Würges , dcn 8. Januar 1915 4093

Meutb, Bürgermeister.

Holzversteigerrmg.
Donnerstag, den 14. Januar 1915, vormittags

19 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindcwald

80 Stück Eichen- Bau - und Werkholzstümme von 60
Fstm Inhalt,

. 1000 Stück Fichtenstangcn 3., 4. nnd 5. Klasse öffentlich
meistbietend versteigert.

Der Anfang wird im Distrikt Eichenwald gemacht.
Bemerkt wird , daß sich unter den Eichcnsrämmen eine

Anzahl über zwei Fstm. befinden und an einer guten
Abfahrt liegen. 4102

iKNNdsangen, (Kr. Westerburg ) den 9. Januar 1915.
Der Bürgermeister:

Iripp.

Unser Kriegsvolk ist fromm geworden.
Tie Soldaten sind für religiöse Schriften sehr empfänglich.
Unsere armen Leute in den Schützengräben nnd Lazaretten verlangen-

nach Ervanungslektnre.
Senden Sie mir religiöse Flugblätter, Gevetszettel und Gebetbücher!
Wir find in der größten Verlegenheit wegen des Mangels an

Schriften.
Aus West und Ost, von der See rufen so täglich die Feldbriefe der

Seelsorger die dringende Bitte uns zu:

Gedenket der Seele eurer Krieger ! j
Wer die Felvseelsorge unterstützen will, sende einen Geldbeitrag an Herrn

^eligions- u. Oberlehrer Professor Fliegel , Limburg, oder an die Geschäfts-1
stelle des Nassauer Boten, oder an den Kath. Frauenbund zu Limburgs

Als Liehesga-en fürs Rote Kreuz
für den Krieg 1914

find weiter cingeqangen:
Mk. 1.50 Ungenannt Limburg. Mk. 50 H. in D

Mk. 50.— Hnqen. Limburg. Mk. 6.70 Adolf von der Heylst
Limburg. Mk. 13 40 L Seibert . Mk. 26 80 Emil Kölb
Limburg. Mt 7.d5 Photograph Weimer Limburg. Alk. 14.50
Wwe. Scheid Limblirg. Mk. 2.90 Gustav Conradi Limburq.
Mk. 6.70 Schlosser K rn Limburg Mk. 1 onschaffivr
Heinrich Gcrmc' oth Hadamar . Mk. 4 .94 Gemeindekaffe
Lorndorf. Mk. 40 hllipp Jakob Wilhelm Knapp Hof
Gnaden hal. Mk. 40 Schlitz »verein Dauborn . Alk. 10
Zakob nli»s Wagner Dauborn . Mk. 20 Ungenannt Dauborn.
Mk. 40 » "genannt Dauborn 2. Rate . Mk 10 Heinrich
Werner Mensfelden. Mk 10 Ungenannt Limburg. k. 3
stiebmann Stern Meudt Mk 6 Gesammelt in Staff ,l.
Mk 103 Hmipstnann Dr. ©ermann, Ers. Landsturm Bat.
Limburg. Alk. 5 M Z.

Als Spende für Elsas ; Lothringen:
Mk. 50 Karl Ovl stlmburr. Alt . 5 ■>>». Z

Als Spende für Ostprcuhcn gingen weiter ein:
Mk 3 Ungenannt S >asf>1. Mk 10 Frt . Tripv st»iipi:rq.

Mk. 50 Gustav Theodor Wagner Dauborn . Mk '0 Swühen-
verein Dauborn. Mk. » »genannt Dauvo All. !0
Georg Julius Schäler Dauborn . Mk. >0 stakov Julius
Wagner Dauborn. Mk. 40 Ungenannt Dauborn 2. Rate.
Mk. 5 Hiigenannt Limburg. Mk. 5 Ungenannt Offheim.
Mk. 5 M. Z.

Den kochherzigen Spendern besten Dank. Weitere Gaben
werden jederzerl gerne entaeaenauioinmen.

Grammel , Kreissparkassenrendant.

Vom 11—17. Januar 1915 genen uiiaöor

Feldpostsendungen
’im Gewichte bis 500 Gramm und empfehle:

Holzversteigerimg.
Mittwoch, den 14. Januard. Js ., vorniittags

10 Uhr ansangend,
lüinmt int hiesigen Gemeindewald, in den Distrikten Nr . 8 a
Bruchwald , Nr . 9 b Dickhcck und 20 a Qbcrwald folgendes
Holz zum Verkauf:

14 Stück Fichten-Stämme von 10,57 Fstm.
26 „ Kiefern- „ „ 18.36 „
19 „ Eichen- „ „ 9,12 „

120 „ Fichten-Stangen . 1. bis 5. Kl. 3,70 Fstm.
44 Rmtr . Eichen-Schichtnutzholz

„ Kiefem-Schichtnutzholz
„ Eichen-Scheit
„ Eichen Knüppel
„ Buchen-, Scheit- und Knüppel
„ Nadelholz-Scheit

ötück Eichen-Wcllcn
„ Buchen.Wellen
„ aitdcrös Laubholz-Wellcn und
„ Nadelholz-Wellen.

Der Anfang wird mit dein Stammholz gemacht.
Sammelplatz bei Distrikt Nr . 9 Dickhcck.
Bemerkt wird , daß sich Kiefern-Stämme mit einem

Mitten -Durchineffer von 44 cm dabei befinden.
Niederhadamar, den8. Januar 1915.

4098 Diefenbach , Bürgermeister.

C.hokoladc in Tafeln
Kaffee u . Kakao in Würfelform
Teebomben und Rumgranaten
Fleisch pasten . conl . Ri Ich , Tafcl-

butler etc . in Tuben
Frankfurter Würste , Fleisch-
konserven , Sardinen , Mettw ürste,
Cervelal wurst , Feldkochcr , ltoui.
Hon - W ürfcl , Cigarren,Cigaretten.

W
7

26
4

45
2 060

500
175
580

Fiienr. Kloos hl
Limburg a. Lahn. Untere Grabcnstr. 25.

Winterware), p. Ztr . M 10,
speisemöhren „ „ 4.50
ab hier Nachnahme. 3054

Jacob Freu * jr . ,
Vallendar a. Rh.

Piano
HolMrsteigerrmg.

! wegen Einberufung des Bes.
>billig zu verkaufen. 4079

Untere Schiede 1 a pt.

JomieMag Den 14. 5on. 1915, öotmillofls 10 Hör
werden in dem Freiherrlich von Dungern 'schen Walde
Glciieuberg, Gemarkung Steinbach, an Ort und Stelle
gegen Kredit bis Martini 1915 versteigert:

59 Rm Eichen Knüppelholz und
1875 Stück Erchen-Wellen.

Schloff Dehrn, dcn9. Januar 1915. 4071

Umzugshalber billig zu
verkaufen:3 Gasarme Hänge¬
gas , I Kinderbettstelle, Nuß¬
baum mit Matratze, 1 Fahr¬
rad, 1 Bank. 4069

Frankfurterstr. 9, I . Etg.

Sreitol®tonI« emM Mei.

Vreimholzverfteigerung.
Ai» Montag, Von 18. Januar 191» vormit¬

tags 11 Uhr anfangend,
werden in dies,' . Stadtivaldc , Distrikt Schieferlay , Schuk-
bezirk Eichelbach, versteigert:

97 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel,
481 Rm. Buchcn-Schcit und -Knüppel,
804 Rm . Buchen-Reiser-Knüppel.

Gute Abfahrt nach dem Bizinalweg Rod a. d. Weil-
Erbach. 4096

Hamberg, den9. Januar 1915.
Der Magistrat:

Pipberger.

Redegewandte Leute,
KM. finufictet,
können viel Geld ver¬

dienen
durch dcn Vertrieb von
Kriegs- und religiösen
Gedenkblättern für ge¬
fallene Krieger, Schlach¬
ten- und Heerführer-
Bildern und anderer
gangbarer Artikel. 4090
Persönliche Vorstellung

erwünscht.
Jakob Schneider,
Verlags - und Versand¬

buchhandlung
Thalheim , Kr. Limburg.

..MWllb"
öts Ißtli Jefefaütreiiis

Stute Ab-nd 9 Mir:

Bersammlimg.
Besprechung über verschie¬

dene driitgende Angelegen¬
heiten. Um zahlreichen Besuch
bittet 4099
_Der Vorstand.

Gesucht überall und auf
dem Lande Hausierer für
den Verkauf von sehr guten,
kräftigen Bouillon - Wür¬
feln.  Dieselben kosten im
Einkauf in Postkolli von
1000 Würfel per Würfel 1
Pfg . Bei jetzigen hohen
Fleischpreisen sind dieselben
in jeder Familie, reich und
arm, leichOverkäuflich, sowohl
zum täglichen Gebrauch, als
auch zum Nachsenden an
unsere Krieger im Felde.

Offerten unter C. 2004
an Anzeigen-Vermittlung von
Heim*. Eisler, Berlin SW. 48
Friedrichsstraße 243. 107

MO -Mkieler
für Limburg von erster Ge¬
sellschaft per sofort gesucht.

Offerten unter 4095 an
die Expedition.

1 oder 2 «töbl . Zimmer,
evtl, mit Pension, zum 15. 1.
von besserem Herrn zu mieten
gesucht. Offerten unter 4089
an die Expedition.

Am. 3. , Dezember erlitt den Heldentod fürs
Vaterland in einem Gefechte in Russisch-Polen im
jugcndlicheu Alter von 21 Jahren, unser innigst-
geliebter, guter Sohn und Bruder

stud. phil.

Karl Dochnahl
Kriegs -Einj.-Freiwilliger 7 . Komp.

Res .-Inf.-Regt . 223.
In tiefer Trauer:

Joseph Dochnahl, Kgl. Hegemeister.

a
Juliane Dochnahl geb. Güth,
Maria Dochnahl,
Margaretha Dochnahl,
Emilianus Dochnahl,

Fnr«*haus Dodenau, den 7 Januar 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme an

dem für uns so schmerzlichen Verluste,unseres
lieben Bruders, Schwagers und Onkels, des

Hochwiirdigen Herrn Pfarrers

Augustin Weil

Buchhalter u.
Contorist

werden von einer Groß! ^ 1
lung der Kaffee- u. Ko mal I
waren-Branche zum balb geti
Eintritt gesucht-

Offerten mit Zeugnisab^
Ichristenu Gehallsansprüchen-
unter 0. 3079 an die Expe-»
dition d. Bl erbe'rn.

Tüchtige selbständige

MgsltzUMlM
1 Mumien, j
lMumiri ) i

gesucht. 30 |

Mslunii Sr!,io,
Limburg.

fiii dauernd so fort gesuchtHuch kann ein

Maurerlehrling
emtrete» 4100»
lieiurieli U « icbwein,|

Manrermeiste , Elz

sagen wir hiermit den herzlichsten Dank.
Wir fügen die Bitte hinzu, besonders an seine

geistlichen Mitbrüder und an seine Pfarrkinder,
wie sie ihm so aufrichtig nachgetrauert haben,
auch seiner weiter in christlicher Liebe zu ge¬
denken.

Frankfurt a. M., den 9. Jan. 1915.

Ludwig Giesen,
Nhria Giesen geb. Weil

und Kinder.

in reicher Auswahl, wie

trauer-Bricfe,
Crauer-Bildtr,
traucr*Karten

liefert in 1—2 Stunden,
sauber u. preiswert, die

««Limburger««
Uercinsdrucberei
Verlag des „Nassauer Bote".

Luche für eine 18jähr.
Pflegebefohlene mit prak¬
tischer Vorbildung Stelle als
Allele flü.DMtinMen
in besserer kathol. Familie.
Offerten unt . L W. 4005 an
die Expedition.

Zur Aushilfe ein

Pntzmädchen
gesucht. 104
Clchr . Ileus *. Neumarkt.

Aelteres, properes
Mädchen

zu 2 kl Kindern gesucht.
Zu erst. Exp. 73

Zum BicHsüttenr
m Heine "andwirtlcvup cj >d I
ein braver , solider Manni
qestlcht. Zu erfraqen IN der?
Exped'tion d Bl. >065»

©dtrnier Me« .
5 Jahre alt, Jnvatid>

nüchtern und ehrlich sucht!
vassende Stellung.

Offerten unter 4088a I
an die Expedition des Blaites .l

chWtp 'Mjcn
gesucht. -ä1011

Tampfwaschanstalt
„Schneeweiß"

Für kath . Pfarrhaus  in]
der Nähe Wiesbadens wird ^
ein braves tüchtiges

Mädchen
gesucht. Nur solche wollen
sich melden, die bereits gedienti
haben und auf eine dauernde
Stellung reflektieren.

Offerten unter 4052 au >
die Exp dieses Blattes.

Mädchen
von 16—18 Jahren gesucht.»
Näh . Diezerstr. 26. 4054»
Ein Mädchen  such!Monats - -
stelle, auch zum Waschen

Näheres : Alte Chaussee bei»
Frau JOiel , 1 Treppe boch.g

Hadamar . 4083»
Für Ansana Februar wird?

nack auswärts sauberes,!
fleißiges

Mädchen
gesucht, welches schon in gir- s
tem Hause gedient hat. Mäd¬
chen, die Lust zur Garten¬
arbeit baben, werden bevor¬
zugt Näheres 4070

Bahnhosstraße >9. I
Newieitlick, eingerichtete
Wohnung,

5 Zimmer und Zubehör, zu
vermieten. 103
Ciebi *. Heu ss , Neumarkt.
3-ZiMMcrwoh» n.ZuveoI. :
Ap z.verm. Dle,erstr. 75 »̂73

Zwei Westerwülder
Fahr-Ochsen,

3'/- Jahre alt , zu verkaufen
bei 4092

Wcigand -Siinner,
in Seck (Westerwald).

Wohnung,  2 Zimmer
kammer und Küche, Frank-
urterstraße 5, sofort an ruhige
Leute zu vermieten. Zu er-
rvgen bei Kottfr. Sobaefer.
lutere Grabenstr. 29. 4041

Verloren (im Domi schw.
Sawttaschem .Jnh . »dzug.geg..
Belohnung Roßmarkt28 . 410T
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